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Treiben empfangen, scheu und mit gesträubten Haaren aus. Sie arbeitete aber
auch mit Rezepte» so feiu und überirdisch wie Mond- nnd Sonnenschein und so
klar und unschuldig wie der Morgentau. Ohue Zweifel hatte sie sich schon manchem
krankhaften Menschen nützlich gemacht, und ihr Ruhm war nicht unverdient, galt
aber mehr in einer gewissen Entfernung, als nnter ihren Dorfgenvssen, die viel¬
mehr ihre Hilfe nur im äußerste» Notfall, und wenn alles andre durchprobiert
war, in Anspruch nahmen nnd sie wohl für ein verdächtiges Höllcnweib gehalten
haben würden, hätte sie es nicht auch verstanden, den Nuf einer auscrwählten
Frömmigkeit, deren Hauptbestandteil allerdings ein dunkelglühendes Höllenfeuer war,
an sich zu bringen. In Wirklichkeit hatte sie wohl keine eigentliche Religion, sondern
wandelte im dunkelsten und tiefsten Aberglauben, wie sie denn auch das Schneider-
häuschcu sofort bei ihrem Eintritt in einen abergläubischen Nebel hineinversetzte.

Sie stellte sich, nachdem sie den Meister abgehorcht hatte, an das -Kopfende
des Krankenbettes, hielt sich dort lange regungslos und sprach endlich über dem
Meister, der mit weit geöffneten Augen au ihr hinaufsah, unverständliche Worte.
Als die Meisterin über diesen Anblick, bei dem ihr zumute seiu mochte, als stünde
der Tod von Apern an dem Bette, in ein lautes Weinen ausbrach, verbot das
Weib ihr jedes laute Wesen, weil der Tod dadurch gereizt werde, den Kranken
noch härter und schmerzhafter, als er es sonst in der Absicht habe, anzufassen. So
legte sich deuu eine Totenstille über das Gemach, die Fran wagte kaum noch auf¬
zutreten, die Kinder saszen schen und mit erbleichten Gesichtern in dem Winkel, wohin
sie sich vor der schreckhaften Figur geflüchtet hatten, nnd es dauerte lange, bis sie
sich wieder beruhigte». Das Lenerl hatte zuletzt uoch ein Kräuterbündel nnter des
Meisters Kopfkissen geschoben und ihm einen bittern Tee verordnet, den er sich,
wenn er wolle, mit etwas Zucker uud Branntwein schmackhaft machen dürfe. Das
geschah denn anch nnd verschaffte ihm Erleichterung, denn da er fortwährend be¬
hauptete, der Tee schmecke »och immer vor, so war die Zugabe allmählich zur Haupt¬
sache geworden, und er lag mm die meiste Zeit über in einer Betäubung, in der
er seine Schmerzen vergas; und schneller in den Tod hinüberschlummerte.

(Fortsetzung folgt)

Die zwölf Nächte
tveihnachtsgeschichte von Georg Stellanus

, ehlen — „weun Sie auf die Bastei wollen, würde ich Ihnen als
Ausgangspunkt Rathen raten, Sie können aber auch Wehleu wähleu" —,
also Wehten war in Aufregung. Auf dem Wege zum Kirchhofe in
der Nähe des Mergnerschen Grundstücks hatte sich ein Gespenst ge¬
zeigt. Zu wiederholten malen. Ein richtiges, mannslanges, in
weißem bis über die Knie herabreicheudem Hemd, mit einem Laken
darüber.

Angust, der Merguersche Bootsjuuge, der das Gespenst gesehen hatte, wollte
nicht recht mit der Sprache heraus, weil er dem Hemd nnd 'dem Laken zn einer
Zeit begegnet war, wo ihn der „Alte" im Bett glaubte, eine Junge ihn aber unter¬
wegs wnßte. In Schiffer- und Fischerkreisen geht das Verliebtsci» sehr früh los,
und Angust, der erst sechzehn Lenze zählte, hatte schon seine Erlebnisse gehabt. Keine
so lange Liste wie Don Giovanni - in Spanien tausend und drei — aber immer¬
hin der Anfang zu einer Liste, eiue bescheidne Bvotsjuugenliste, mit der er dein nur
bei vollem Sonnenlicht von der Seite sichtbaren blendend weißen OberlippenflnuM
doch schon voraus war, wie das Schneeglöckchen dem Frühjahr.
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Zeit der gesehenen und erlebten Gespenstererscheinung anzugeben, dazu war
cht zn bringen gewesen, denn wenn er gesagt hatte, ww spat oder eigentlich

wie früh es gewesen war. hätte ihm der ..Alte" wegen Ansllitschens eine .-ein¬

gelangt. Als die Klippe der genauern Zeitbestimmung imt V^ e eines ausge ^dummen, hvffnnngsloses Nichtwissen ausdrückenden Gesichts glücklich umschifft war,
ging es besser,

E Hemde hatt' es an? fragte der alte Mergner,
E Hemde un e Laken driewer.
Was hatt' es denn vor Beene?

Beene hatt' es keene. ^ ,. , „.....Hier wäre dem Jnngcu beinahe die gefnrchtete „Eene" doch noch nemgestogem
wenn er nicht zum Glücke das Zucke» der Mcrgnerschen Hand 'v^rge>ionm.e.i uud
rechtzeitig hinzngefügt hätte: De Beene konnt ich nich sehen. Meester. die Iahen
schwarz.

N>i
selie, etwas, was man nicht hat sehen können, zu behaupten, es habe schwarz „ge-
M.V kennzeichnet den leichtfertigen und deshalb nicht sehr glaubwürdigen Zeugen,
^ VW genau nahm es der alte Mergner nicht. Wenn das Gespenst schwarze Beine
^cwt hatte, so war es entweder ein'Mohren- oder ein bekleidetes weißes Fleisch-

.....".^^ ^"'^ ^7w?säche"denn ^rgespen t und kein Knochenmann gewesen, Nnd das w" Hau», m«
Gerippen, die im Grabe, keine Nnhe fanden, fürchtete suh Vatcr.mergner )

bor andern unheimlichen Wesen, „ . . .
Was tats denn? fnhr er in seinem Verhör Angnsts fort.

RtSSA verstand sofort, was Wmust m^te. f^ie^« Me das wA^KaS^

Schwiemeln, das als das Vorrecht richtiger Maun^
Aschen wnrde. bei Gespenstern nicht die Rede em tonnte, das G s^ mn,;t^ cuw'Nlichteriert oder, wie der schiffmäßige Nnsdrnck war. getrenzt haben.

Wo ist es denn hingemacht?

Bei Hodewitschens is es uein, durchs Pfortcyen. . , «berans prole-Da H.dewitscheus ^ die Hodeivitschs

? t,onuh angelegte Elbschisfcrfamilie - eme dr"llc u very^a er^ )

s Ngeu imd helratlnsti en Alter stehende TockM hattm st, aren^eu g^^s^
der durchaus ätherischeu Bc chaffenheit des "" ^n ° > ^ ^

l warzbeinigen Gespenstes nicht uuerhort geweseu. "b r Wu a » - ^, ^ s
Ar sriih verheiratet nnd deshalb die Schule der Ve l bteu^ mu P

Ehel,ebsten unter der durchaus beifälligen nnd w°tM^
w >gn„g künstigen Schwiegereltern durchgemach^ ^l^,,
Krkleiduugen und sonstigen Listen, zu denen em d . ,^ ^ ^„
p^Sus 'mht genehmer juuger Fischer ""tgedrmugm se^ Angust ge-
person «her Erfahrung. Er hielt das Gespenst, d/P" Hcmo ^
Zen hatte, fiir Wirklichkeit - eine solche war es m "»ch fw^en S

"?7!ude. halb prosai che. halb ro.nantische ^ ^"d Augnst i eu ^
t "er disher nur eiueu bei.u Uberlletteru e"^s S tets ^ ^ ^ ^ l ^
Zen !cn.st aber weder Opfer noch Mewmorph^ s,„dern
Uch m Vorgange, gekostet hatten, waren auch ^ es ganz in
'r schuelgte wie sein Herr uud Meister w dem grnse g p ^ ^»^.^
d Nähe scheeche! oder wie mau in Norddeutsch ^ " .^'e^angenehm auregeude Abwechslung in das granc ^mercei p

^echnachten eingeschmuggelt habe^ . nirgends für voll galt, das
Ki« Denn gran war für eiueu BootsMigen. der »oy "rgeu ^ ^ ^ die
Z ^ des Wehleuer Lebeus. sobald 'wch den sten n^ ^.^Hemden nnd die vierbeinigen Esel von der Bestäche vcr cmm

e'ngebornen Zweibeiner ihrem Wutterschlafe >^rla ZK ^er weiß
. Wenn nun gar ans Böhmen die ersten Trübe sicyoue ^ingetretnen
N^^beruutergeschwommen gekom.nen warm , und wenn wegc g^^^'sgangs" weder „Kaiser Wilhelm." »och ..König Uiveri.
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muntern, buntaugestrichiien Dampfkähne mehr das öde Gestade durch das helle
Gebimmel seines Landnngsglöckchens oder durch ein berlinisches „Jott, wie winzig,"
belebte, wurde es in Wehten ein bißchen sehr still, für August und seine Alters¬
genossen sogar viel zu still, solange der Himmel noch kein Einsehen gehabt und
noch keine Eis- oder Schlittenbahn, am liebsten beides, gesandt hatte. Dann aller¬
dings, wenn es tüchtig geschneit nnd gefroren hatte, svdasz man überall Schlitten und
auf der zugefroruen Elbe Schlittschuh — in Wchlen sagte mau Schrittschuh, weil
das besser zu kratze» uud zu flusche» schien — fahren konnte, hatte es keine Not
mehr. Wo es sich um das Schlittschuhlaufen und den Käsehitschensport handelte,
war es nicht wie in der Schenke, wo man nur geduldet war, und auf dem Tanz¬
saal, wo man hinter den crwachsnen Burschen zurückstehn mußte und von den Mädels
nur unter der Hand als Notbehelf für einen reifern Liebhaber, mit dem sich wirklich
Staat machen ließ, zugelassen wnrde. Auf dem Eise uud auf dem Nulschberge — i"
Wchlcu wurde nach dem erste» Schneefall bei der Erde weg jede abschüssige Ebne,
die der Käsehitsche keine ganz unüberwindlichen Hindernisse, wie Mauern oder Stakete,
entgegensetzte, zum Rutschberg —, auf dem Eise und auf dem Rutschberge war der
Junge, wenn er auch nur hinter der Scheune Strohzigarren rauchen konnte, uud
bei ihm von Schnurrbart auch mit einem Vergrößernngsglase nichts zu sehen war,
unumschränkter Herr und König. Sobald das „Schindern" auf allen Straßen und
uuter allen Dachtraufen losgegangcn war, uud sich die Botenfrau mitsamt ihrem
Korbe nnd einigen Schachteln zum" erstenmal auf der spiegelglatt geschiuderten Straße
unsanft niedergesetzt hatte, hatte der Schnl-, Boots- und Hvfejungenkarneval seinen
Anfang genommen, allerdings ohne Kirchcngeläute und Böllerschießen, aber deswegen
nicht weniger gründlich. Fußgängern, Hunden uud Gänsen spielten die Schindernden
mit, als wenn sie als offizielle Stnrmböcke konzessioniert gewesen wären oder die
Radfahrerkarte, die bekanntlich ein analoges Recht gibt, in der Tasche gehabt hätten.
Ja, wenn gerade Schneebataille „gemacht" wurde, war sogar das geheiligte Haupt
des Herru Pfarrers uicht so sicher, wie der benachbarte Königstein, der bekanntlich,
wie eine alte Jungfer, deshalb für uneinnehmbar gilt, weil niemand an seiner Ge¬
winnung gelegen ist. Aber eine Schlittschuhfahrt stromaufwärts bei schöner Eisbahn
nach deni am Fuße der jungfräulichen Festung schlummernden Städtchen „Quirle-
quitsch" ist unter allen Umständen nicht zu verachten. Wenn sich der Bvotsjuuge
bei eiuer solchen Gelegenheit die eigentliche Krönnng der Festfeier, wie sie für den
ausgewachsuen Fischer, Schiffer, Knecht oder Steinbrecher zu einer wirklich geluugnen
Eispartie gehört, nicht leisten kann nud vou einer fidelen Hanerei mit den Qnirle-
quitscheru oder dem aus der Festung „nach der Stadt beurlaubten" Militär Abstand
nehmen muß, da ihm weder die Quirlequitscher noch die Musketiere oder Artille¬
risten Satisfaktion geben würden, so gibt es iu Quirlequitsch Quetschen — sah man
je eine feinere Alliteration? wo man in höllisch heißen Lokalen höllisch heißen
Grog bekommt und dann mit höllischer Geschwindigkeit wieder nach Hause fährt',
nein wieder nach Hause oder iu die die Bahn begleitenden Schneehaufen fliegt.

Gespenstern, erwachsnen Fischer-, Schiffer-, Knechts- nnd Steinbrechergespenstern,
die geheimnisvoll in einem Gehöfte zn verschwinden nnd daraus erst kurz vor Ab¬
lauf der Geisterstunde oder später wieder zum Vorschein zu kommen wünschen, ist
wegen der Fährte, die kein Gespenst hinterlassen darf, und die gesunde Liebhaber
nm so deutlicher hinterlassen, je schwerer sie und ihre Stiefeln sind, der Schneefall
leicht unerwünscht. Denn wenn der Schnee zu fallen aufhört, während sie unter¬
wegs zum Spöteln sind, und wenn der Himmel, der Wohl wußte, was er tat, als
er die Kraniche des Jbykus zu Zeugen der an diesem begangnen Mordtat machte,
auch später noch während der ganzen Nacht keinen Schnee sendet, der die verräte¬
rischen Spuren zudecken könnte, so weiß am nächsten Morgen ganz Wehlen, daß
Nachts zuvor uicht ein wesenloses Gespenst, wie man ihm hatte glanben machen
wollen, bei Uhlemanns Karline zn Besuch gewesen war, sondern Kleinpanls Wilhelm,
der mit Rücksicht auf wiederholte Verhandlungen vor dem Pirnaischen Amtsgericht
nicht als ätherisches Wesen gelten kann, eher als das Gegenteil.

Röberkarl, dessen Hemd nnd Laken August gesehen hatte, dessen „Beene" ihm
aber, nicht weil Karl ein Mohr gewesen wäre, sondern weil er unter dem Spöle^
Hemd dunkle Hosen angehabt hatte, entgangen waren, hatte ein ähnliches GeMU'
gehabt wie die Mörder des Jbykus. Der Himmel hatte den Wehlcneru das Ge¬
heimnis seines Besuchs bei der drallen Helene Hvdewitsch verrate», indem er, währen?
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^"rl un Inner» des Grundstücks spökelte, Schnee gesandt hatte, über den Karl, wenn
er kemen Ballon hatte oder sonst fliegen konnte, nach Ablauf der Gespensterstunde

die Franzosen, die überhaupt sparsamer sind als wir, sprechen nur von einem
lu-u't, ä'bouro <w borZor — mit seinen strammen Fischerbeinen und seinen ebenso
gewaltigen Fischerstiefeln auf dem Nachhausewege weggemußt hatte. Der Jurist sieht
eme solche Fährte als wertvolles Material für einen Indizienbeweis an, und die
w" s/^'dewitschens, die längst Lunte gerochen hatten und Röberkarl nicht als einen

unschenswerten Freier für ihre Tochter ansahen, weil er weder ans ein Haus noch
emen Kahn, eine Zille, wie man in Wehlen sagt, Anwartschaft hatte, hatten

'-^teiichen gegenüber nicht ganz ohne Berechtigung das Ranche rnusgekehrt,
Äas sie an dem Windhund, der kein ganzes Hemd cmzuziehu habe, für einen

S?s?" gefressen habe? hatten sie gefragt, nnd warum sie, statt mit diesem
^Molzraspler Narretei zu treiben, nicht lieber den Werbungen Löseremils ein
B' Ohr leihe, der schon ein eignes Haus habe und von dem Brnder seiner

utter noch oben ans dem Berge die beiden nach Rathewalde zn gelegneu Felder
"ven werde, die so schon seien, daß der frühere Besitzer mehrere Jahre Raps
""rauf gebaut habe?
w Felder hätten sein mögen, wie sie gewollt hätten; wenn Löseremil selbst ein

e ng mehr noch Helenens Geschmack gewesen wäre, hätte sie ja, da sie ein braves
der <« ? ^'^ kZ"te Tochter war, ihren Eltern gern den Willen getan. Aber

edanke, bis an ihr seliges Ende jahraus jahrein mit Löseremil, der nicht recht
ha , ^vcmt war und im Gesicht wie gebleichtes Stroh aussah, Haus zu
Den ^°^e ihr gar nicht in den Sinn. Da war Röberkarl doch ein andrer Kerl,
hätt ^ wirklich gnt, und wenn er einen bessern Ruf und ein Haus gehabt
doi/'l ^ ^e'ich ihr Jawort gegeben. So, wo man immer allerhand
kam t'" hörte, und wo er nicht recht wußte, wo er eine Frau, weuu er eine be¬
er /</^^nn sollte, war sie geteilten Herzens. Sie hörte Röberkarl gern zu, wenn
die d ^"'^ 6" ^ erzählte, und sah ihm mit Vergnügen in die Angen,
wenn""" desvnders dunkel nnd zärtlich glänzten, und zog auch ihre Hand nicht weg,
>nit ^ßte: aber das rechte Vertrauen zu ihm fehlte ihr, und so gern sie
sch,,, äusannnen war, so sehr sein Äußeres und sein Lächeln ihrem Auge
walei, elte ^ wenig konnte sie sich eine ruhige, gesicherte Zukunft „mit ihn, aus-
gri' d' ^'hre Bedenken waren mehr instinktiv, als auf einer klaren Überlegung be-
uiclw ^ >^"^ ^ Eltern nnd von andern über ihn hörte, trug noch
ein ^ocM ^e kopfscheu zu machen. Er konnte gut reden, uud wenn er es ans
Vertr I^um'tt^ abgesehen hatte, so war er mit seiner Beredsamkeit nnd seinen
reina?f « gefährlich genng, im Städtchen waren ans ihn schon zwei Mädchen
die ,,,^en, denen er seine feurigen Schwüre ewiger Liebe uicht gehalten hatte, uud
Müb? s einstmaliges Verhältnis zu ihm jedermann in Wehlen bekannt war,

<?-- ' ""e" ordentlichen Mann zn bekommen,
mwem.? '^"de, daß man nicht einen soliden Mann heiraten und nebenbei einen
Scbe , Schwerenöter wie Röberkarl lieben konnte. Gestern, wie er beim
hntte ? Stalllaterne mit dem Spötelhemd und dem Laken vor ihr gestanden
der i'lm draußen, ohne daß er es ahnte, in schweren Flocken der Schnee fiel,
drinnl s, ^"verschwiegnen Rückweg unmöglich machen mußte, war er ganz besonders
'hin dock, ^ mußte sie sagen, recht unwiderstehlich gewesen. Aber sie hatte
Verstirb '"cht recht über den Weg trauen können, und du war er denn, ohne ihr
Sacl,? °en gewüttschten Kuß erhalten zu liaben, abermals uuverrichteter

^""gezogen.
deutlich n'/'^^^'" ^"'^ dunkel empfunden hatte, hatte sie gestern besonders
dem um, ^ '-^"^ es so zwischen ihnen nicht weiter gehn könne, und hente, nach-
ge aat . 5 ^"^c! im Schnee entdeckt hatte, hatten ihr dies ihre Eltern anch
gebe i.^" U)rc Freundin, Minna Kegel, hatte ihr die Gefahr, in die sie sich be-
geinacht heimlichen Besuche bei uächtlicher Weile empfange, recht klar

einen^Sch^ "/'^ A"stands halber uud wegeu der andern Mädchen
wenn si/ ?' s ^> mußte, Löseremil der gewesen wäre, auf den sie zurückfallen mußte,
konnte «/ ' ^" ^'^ allemal von Karl trennte. Für Löseremil, das war ihr klar,
sta'ndiaeK^w"^ ) die mindeste Neigung empfinden, und Minna, die ein ver-

>jev Mädchen war, hatte ihr ganz richtig gesagt, wenn es durchaus nicht Löser-
"rmzbcuen IV 19^ 9g
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emil sein solle, und den würde sie selbst nicht nehmen, so gebe es doch noch andre,
die ihr besser gefallen würden als der nnd vielleicht auch besser als Nöberkarl. Sie
solle nichts Übereiltes tuu und fürs erste nur Nöberkarl verabschieden: dos Weitere
werde sich dann im Laufe der Zeit finden. Die Fährte im Schnee, die ja recht
fatal sei, weil es den Leute» zu reden geben werde, habe doch auch ihr Gntes, denn
sie biete eine gute Gelegenheit, Karl zu zeigen, welchen Redereien man sich mit
seinem Spökeln aussetze, und von ihm das Versprechen zu verlangen, daß er nicht
mehr spökeln, noch sonst auf irgeud eiue Weise den Versuch machen wolle, sie heim¬
lich aufzusuchen.

Minna hatte geglaubt, sie würde ohne jede Mühe mit Nöberkarl fertig werden,
aber darin hatte sie sich gründlich getäuscht. Es wäre leichter gewesen, einen mit
Öl bestrichnen Aal festzuhalten, als Nöberkarl etwas einzureden, was er sich nicht
einreden lassen wollte. Den beiden Mädchen gegenüber, die sich in ihm geirrt
hatten, hatte er nur als Dou Juan gehandelt, und es war ihm dabei nur um den
Spaß nnd das Vergnügen zu tun gewesen. Helenchen dagegen, die für Wehlener
Verhältnisse ein Goldfisch war, wollte er heiraten, denn er hatte das Junggesellen¬
leben, dein er den Stnnb von den Schmetterlingsflügcln ohnehin gründlich herunter¬
gewischt hatte, satt. Die alten Hodewitschens, dachte er, sollten die Federbetten,
das Küchengeschirr und die nußbanmfarbig gebeizten Möbel geben, nnd er, er wollte,
da er wirklich uur zwei Hemdeu hatte, diese und den schönen Karl in die andre Schale
der Ausstattungswage legen, nnd da würde, so schmeichelte er sich, in Helenchens
Augen der schöne Karl mit Zubehör Federbetten, Küchengeräte, die nnßbaumfarbig
Gebeizten und sogar noch eine Kuh oder eine Ziege anfwiegen. Nicht, daß er viele
und gute Gründe vorzubringen vermocht hätte, warnm er fortfahren wollte zu
spökeln und sich um Heleucheu, die kleine feiste Amsel, zn bewerben, er ließ vielmehr,
von dem Bewußtsein seiner Unwiderstehlichkeit durchdrungen, alle seine Künste los,
nm Minna regelrecht zn rollen, sie mit Blätterteig zu überziehen nnd das gelungne
Backwerk mit Zimt uud Zucker zu bestreue«.

Ganz konnte ihm keine widerstehn, das lag an seinen verliebten Angen, au
seinem einnehmenden Lächeln und an seiner weichen Stimme. Und obendrein war
er, was auch nichts verdarb, ein gutgewachsener breitschultriger Kerl mit einem von
Sonue und Wind geröteten nud gebrannten Gesicht, dessen Ausdruck mehr zum
Herzen eines jungen Mädchens als zu dem erfahrnen Auge eines alten Hcuerbases
sprach. Die alten Henerbase schienen ihn, der Himmel weiß, warum, uud wo sie
das helle Verständnis her hatten für das, was Nöberkarl ihnen gegenüber zu ver¬
bergen bemüht war, alle zu durchschauen und hielten ihn für einen Windhund, einen
Fahrtenmachcr, eineu Lnmig, mit dem sie sich, obwohl er groß und stark und der
Arbeit gewachsen war, nicht gern einlassen wollten. Und gar so unrecht hatten sie
nicht, denn der schöne Karl hatte, er mochte „fahren" oder an Land sein, von einer
Mitternacht zur andern nichts andres im Kopfe als Frauenzimmer, Schwielen, Grog¬
runden, nnd was sonst das Leben des jnngen Schiffers mit natürlichen oder künst¬
lichen Blnmen schmückt.

Minna — wie es zugegaugeu war, kann ich nicht recht sagen — kam von ihrer
Mission ein wenig anders zurück, als sie gegangen war, und die Wahrheit ist, daß
mit Rücksicht ans Nöberkarl ihre eigne Zukunft sie mit einemmal mehr beschäftigte
als die Helenchens. Sie hatte sich breitschlagen lassen, nicht ganz wie es Nöberkarl
gemeint hatte, sondern ein bißchen anders. Einen nettern, zntulichcru Kerl, dachte
Minna, könnte sie nicht finden, und was ihm an Solidität fehlte, würde sie ihm in
kleinen Dosen beibringen. Daß er gesiegt hatte, sah Karl an Minnas Erregung,
denn für so etwas hatte er einen scharfen Blick, aber er dachte, Minna, die mit jeden
fünf Minuten ihrer Besprechung weicheres Wachs in seinen Händen geworden war,
würde Helenchen zu seinen Gunsten zureden, während sich Minna längst nicht mehr
nm Helenchens Auftrag kümmerte uud sich uur überlegte, wie sie ihreu Eltern zu
seinen Gunsten zureden wollte. Sie ließ sich sogar, wie er sagte, weil sie so nett
sei, beim Abschied einen Schmatz von ihm geben und träumte dann in der Nacht,
ihre Eltern hätten ihr blau und weiß karierte Bettbezüge zur Ausstattung mit¬
gegeben, und Karl drehe ihr die Mangel, während sie die Bettbezüge glattzustreichen
bemüht war. die sich immer schief nm dos Mangelholz wickelten und deshalb aller¬
hand verpönte Falten bekamen. Amor hatte zwischen den drei Spielern, Karl,
Helenchen und Minna, die Karten nach seiner übermütigen Art bunt durcheinander
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gemischt, und nur er, weil er ein kleiner Gvtt war, konnte sagen, wie das Spiel
enden würde. Es macht ihm wenig Ehre, aber es ist so: Leuten von Karls Schlag
M er immer besonders gewogen und zieht für sie, sie mögen es noch so wenia ver¬
dienen, die goldnen Lose, ' "

P -I-
5

Lis Äat «Mi cito clat, heißt es in Wehten auch vom Himmel, wenn er gleich mit
^"^uinal, und ohne sich lange zu besinnen, seinen ganzen Kältevorrat über das Tal aus-
Mtttet! denn bei so einem plötzlichen Frost friert die Elbe glatt und spiegelblank zu,
ehe die alten Schmutzbarthel, die böhmischenEisschollen Zeit habe», hernntergeschwomme»
5" kommen und aus dem sich schäumenden nnd sträubenden Fluß einen Eissturz-

5" machen, den keines Menschen Hand ans längere Strecken durch Gießen und
Abhacken zu einer anch nnr halbwegs brauchbaren Schlittschnhbahn umwandeln kann,
^e nächst« Nacht nach dem Schneefall, der das Gespenst entlarvt hatte, und ehe
nan recht Zeit gehabt hatte, sich am wärmespendenden Kachelofen oder in frischer
^ust auf der Türschwelle darüber schlüssig zn werden, wer Recht hatte, ob die, die
'vch immer an ein Gespenst glaubten, oder die, die unbesehens Nöberkarl den
cyvnen, aufregenden Spuk zuschrieben, war es mit einemmal mordskalt geworden:

den Kammern und Schlafstuben war das Wasser in den Waschbecken nnd in
en Krugen gefroren, nnd an den Fenstern hatte es dicke, schwere Eisblumen ge-

^evenz die Elbe stand, und als mau sich auf ihren stahlblanken Spiegel wagte, trug
e. Das war ein Jubel! Schule war ohnehin keine, weil die Wcihnnchtsferien

! angefangen hatten, nnd das junge Mannsvolk, nach dem die Mädchen mit
vewnders warmer Teilnahme ausschauen, die Altersklassen von achtzehn bis mit
^"sttndzwnuzig, war gerade jetzt, so kurz vor Weihnachten, und wo Schiffahrt,

^nbrucharbeit "ud Zimmcrmanuswerk im Freien ruhten, besonders zahlreich und
Uernehinungslustig vertreten. Es waren sogar ein paar Pvntoniere da, deren

"»d rote Mütze« da niit Liebe, dort mit Neid betrachtet wurden. Überall
„ , en die Schlittschuhe vom Boden geholt, morschgewordne Riemen wurden durch
Äe ^ verrostete Schnallen und Eisen wnrden mit Glaspapier gescheuert, und
gesti Smme noch recht über die kleinen niedrigen Hügel, die das Tnl einschließen,
und war, tummelte sich juug uud alt auf dem Eise. Sogar der Herr Pfarrer
im Schulmeister hatten angeschnallt und sahen mit ihren laugen schwarzen,
. /"de flatternden Rockschößen zwischen der kleinern, buntem Jugend wie ein
^aar sehr unternehmende Krähen aus.
etm ^erkarl und seine nähern Bekannten — sie waren alle von derselben leichten,
bev f derschwiemelten Sorte, obgleich keiner von den Seiden es mit der selbst-
dnk >r^en Siegesgewißheit des Propheten aufnehmen konnte — hatten sofort erkannt,
^>,i? 1 ^ deu Nachmittag eine beschlittschuhte Anabasis uach dem trauliche»
d/"Mutsch, das iu allen geographischen Leitfäden uud Reisehandbüchern als an

s^undung des Bielatnles liegendes Städchen Königstein erscheint, um so mehr
ermp k ' der Eissport mehr als jeder andre die Gelegenheit sofort beim Schöpfe
eintr » ""d man nicht wissen könne, ob nicht schon über Nacht Tauwetter

und die in einer Nacht gebaute Diamantstraße wieder ebenso schnell zu
^"Ner machen werde.
wssc.,,, ^quitsch. um das größerer Vorsicht halber gleich von vornherein zu er-
wird "V ^" Koblenz des Biclatciles verpönter uud, so oft er gebraucht
dxzs's/'deraus mißfällig empfundner Spitzname. Wen das Fell juckt nnd wem es
halb > /A. tüchtigen Buckel voll Prügel zu tuu ist, der braucht nur iuner-
'lecien ' Weichbildes der Stadt von Quirlequitsch zu reden oder mit beiden flach
^UM, "c gedrückten innern Handflächen die Pantomime des Breiquirlens cms-
nusnn« ''--^ ^' wenn ihm nicht als Sommergast oder als vermeintlichem Lord

umnsweise Schonnng znteil wird, für längere Zeit genug haben,
teuei^/"" ^ doch möglich wäre, dem Leser die hahnige Haltung und die aben-
lÄs^ n ^stüme des Nöberkarlschen Streifkorps einigermaßen zn schildern. Dessen
aebli ' ^ssen Mützen- nnd Hutformcn, dessen Rcuommierhvsen würde er ver¬
maß als an den Ufern der Wehle suchen. Die Nähe von Böheim
fede,»^ Auge für die sogeuanuteu giftige» Farben nnd die Mestizen der Kon-
Flectck, uuempfiudlich, uud daß vor Jahrhunderte» Tschechen auf diesem heimlichen

^hen Erde gehaust und geherrscht haben, erkennt man noch heutigentags am
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„Schmiß," mit dem sich der Wehlener Dandy gibt, und an den „Schlipsen," die er
zu tragen den Mut hat, und mit denen ihn sein Pirnaer Hoflieferant in immer ge¬
steigerter Farbenpracht versorgt. Wenn infolge einer kosmischen Katastrophe das
Rezept des Regenbogens verloren ginge, am Halse des Wehlener Beau wäre
es wiederzufinden. Blaue, rote und grüne „Effekte" sind sein Steckenpferd, und die
Badine schwingt kein andrer mit so verkommner Frechheit als er.

Bedarf es der Erwähnung, daß außer dein Blech, das man redete und machte,
auch noch besondre zu musikalischen Kuustleistungen verwendbare Blechinstrumente
mitgenommen wurden, unter denen das Waldhorn den Ehrenplatz eingenommen haben
würde, wenn bei Instrumenten, die durch Mißhandlung entwürdigt werden, über¬
haupt uoch vou Ehre die Rede sein könnte?

Quirlequitsch war über deu Wehlener Besuch erfreut; die Gastwirte, bei denen
Nvberkarl und die Seinen einzukehren gewohnt waren, gössen schnell noch etwas
Sprit in ihr Bier uud überzeugten sich, daß uoch Rum, genug Rum im Hause war,
die Fleischer-, Bäcker-, Schmiede- uud Böttchergescllen prüften im Hinblick auf den
Bedarf am Abend die Härte ihrer Oberarmmuskeln, indem sie sie bei zurückgehobnem
Unterarm schwellen und spielen ließen, und die Haustöchter uud Dienstmädchen, die
wehlenophil waren, verschoben das Mangeln und Platten ans den nächsten Tag.

Hauereien werden eigentlich immer extemporiert — oder muß mau sagen im¬
provisiert? —, wie ja auch von den Gefechten und Schlachten der jüngsten euro¬
päischen Kriege etwas ähnliches behauptet wird. Hatte einer von Rvberkarls Ge¬
nossen mit der Karline im blauen Affen, auf die ein blonder Böttchergesclle
privilegierte Ansprüche zu haben glaubte, in zu vertraulicher Weise schnrmntziert,
oder hatte sich einer der Eingebornen, der im-tivss, wie der Engländer sagt, über die
Leistungen des Wehlener Blechquartetts lustig gemacht, oder war gar der Hvhn-
und Schlachtruf Quirlequitsch gefalle»? Mit eiuemmal hatten in dem niedrigen,
rauchverdunkelten, dichtbesetzten Lokal Tische und Stühle nur uoch drei Beine, Gläser,
Zylinder uud Lampenglockeu schwirrten in Scherben durch die Luft, ein kämpfendes
Paar lag unter dem von der Wand abgerissenen Tellerbrett, nnd ein herkulischer
Königsteiner Schmiedegeselle, der mit dem nackten linken Arm in das abgerissene
Ofenrohr gefahren war uud es als Schild handhabte, hatte eben mit Hilfe eines
Bierglases, von dem er nur noch den Henkel mit daran gebliebnen zwei scharfen
Glaszapfen in der Hand hatte, Nvberkarl regelrecht erlegt.' Daß dieser ausgiebig
— der beleidigte Böttchergcselle sagte wie ein Schwein — blutete, hätte niemand
an der Fortsetzung des Kampfes behindert, da in solchen Fällen, wie in einer schonen
Tragödie, „Schluß" erst stattfindet, wenu uiemcmd mehr übrig ist als der Haus¬
knecht und die Biermamsell, die einander gerettet nnd gerührt in die Arme sinkein
nein, die Aukunft zweier Patrouillen, einer von der hohen städtischen Obrigkeit und
einer zweiten von dem Festungskommando abgesandten, war es, was den Kampf
unterbrach.

Als man die Scherben weggekehrt, die abgewürgten, arg bosselierten Stuhl-
und Tischbeine auf einen Haufen geschichtet und die Verwundete» aufgelesen hatte,
stellte sich heraus, daß Nöberkarl nicht bloß mit dem einen Glaszapfen das Schädel¬
fell arg lädiert, sondern anch nnt dem andern die Oberlippe und das obere Zahn¬
fleisch durchgeschlagen worden waren, was ja nicht viel zn bedeuten gehabt hätte,
da man die Nisse wieder zunähen konnte, wenn sich Karl nicht noch obendrein
— wie es geschehen war, konnte er nicht angeben — entweder beim endlichen Zu-
sammenbrnch oder schon vorher beim Nmwnchten des Büfetts deu linken Fuß aus¬
gerenkt hätte, was bei rasch eingetretner Verschwelluug so schmerzhaft war, daß er
überhaupt nicht auftrete» uud mir mit zusammengebissenen Zähnen eine einigermaßen
würdige Haltung zur Schau tragen konnte.

Naive Leser — wenn es überhaupt deutbar wäre, daß solchen die allerdings
„auf dem Familientische liegenden" Grenzbvtcn in die Hände kämen ^ könnten
vielleicht glanben, daß, wie dies nach Dnelle» stattzufinden pflegt, zwischen den Kom¬
battanten nur eine formelle, jeden nähern Verkehr ausschließende Waffenruhe einge¬
treten wäre, aber sie würden sich, wenn sie das glaubten, sehr täuschen. Wenn
Wehlen und Quirlequitsch miteinander fechten, ist mit dem letzten Faustschlng svfort
jede Beleidigung vergessen, jeder Zorn verraucht. Zwei freundschaftliche Croquet-
Parteien können sich, wenn das Spiel zu Ende ist, nicht friedlicher uud mehr wie
ein Herz und eine Seele dem Luncheon zuwenden, als nach einer solchen Hauerei
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< ^ ^rennten nnd mit einem.nal völlig beruhigten Kämpfer den sofort gemeinsam
vcstellten, wie durch ein Wunder ans den Ruinen hervorsprießeudeu Grogglüser».

Gerichtsämtcr uud die städtischen Polizeibehörden sollten solche Zwischenspiele,

wenn durch sie die öffentliche Ruhe uud Sicherhei auf deu S^aß n n h geftor
uud uur das Lokal devaschtiert uud zu.» Trümmer aufeu gmu^
mit Geld- uud Gefängnisstrafe» heimsuchen, da es s.ch dabe. uur um n v^. ^
zu Zeit uötigen Aderlaß andelt/Freilich wollten, als d's Grog^
d°s Unterschieben eines Bierfasses nud eiuer Zigarre» .ste g'?"^» ^' h
°wohl die Königsteiner >vie die Wehlener gesiegt haben, "b ' ^^ha^ uz

darüber, weu. der Lorbeer gebührte, wurde zwar »nt anßerst '^"»dw^n Reden.-
»rten und vielen, gegenseitige». Sichm.fziehe». I^och m allergem ^
chaftlichster Stin.n.nng geführt Als u.a.. sich geuügend "''sgckhw tz ' d a Ae

sprocheu uud wieder gestärkt hatte, uud die Wehlener ans nach H'^wh " °^yt
~' ein weiterer Vorzug eiuer solchen Hanerei ist der daß ^
Ausuähme der Gewohuheitssäufer uüchteru .«acht - , böte» d.e ^eu er ^M-r,
d'e alljährlich die zu Füße... der Stadt liegende Elbe.sbah» gemem^^
zu>« Trausport Röoerkarls ihren besten gepolsterte» Stuhlschl.tw an, "d?, war nbeurlaubten Pontonicre, Johannes Krüger und Max Hvdew. sch - der war nnr

Namensvetter, kein Verwandter von H^cheu " ubc^a^
Mitgliedern der aktiven Armee von alleu Neteiliisteu besoudres Ver ^
wurde, nud sie auf den. Kopf Mili.Nr.uicheu und auf dem f/ b U ^
den Transport. Johannes Krüger, dein man eine breunende La r.^
""gebracht hattet sollte als Leuchtkäfer vorausfahreu. daunt ^ St^ n.
dem Verwnndet n nicht i» .».passierbare Stellen ger.ct und HZ ^
w> Paar Schultern wie der heilige Christophorns 'a^
K« »les hatte, versprach zu folgen uud sachte uud vor uht.g ^ A b'w Zh >va
Matz heeßen. sagte er ...il eine», überans wackern Leuchten aus sm u. ^
Auge», wenn ich ihn nicht so dnsemang heen.schaffe daß er deuk. er l. g - ^ .
wüte ihm jeder u: er trank noch einen Grog, damit ^

"nd die Rückfahrt ...it Johannes Krüger und de.n Stnhl. , .tten an de ZA ' b^
L"»». uachde.» es noch vieles nnd lauges treuherziges Ab scheuch
dl'rch Wunden nnd Brausche» frisch zusannueugekitteteu ^u.gste.uer . dheundeu gegeben hatte, schweigend uud ge.sterhaft. Nur d Z Sch feu d r n,
Tatte überlas Eis dahingleitenden Eisen war w.e der Fl'g
"»er Bahu seiuem Ziele zusteuernden Rieseuvogels ^rneh ba - " d de goldnK°"d spiegelte sich in der stille» kalte.. Nacht ft.edüch nnd hell ans der stalManten
^'sfläche des unter ihr lantlos schln.nmernden Stroms.

(Fortsetzung folgt)

Maßgebliches und Unmaßgebliches

^ Neichsspiegel. »Das rote Gespenst bei Licht'- m^t 48 d^
h"t weithin in der dentschen Presse Beachtnng gAu.vden a rdrngs znn^ e
Oberflächlichkeit,die wir im Interesse der betreffenden ^"Mn ^
'Ast habe/, die .Schlesische Zeitnug" vom 28- un^ das ^^9- November einen fast gleichlautenden Artikel über „oie ^- z
U' Sachse--
Zabs.""'''^"" Fracht, der auf der Ännahn.e fußt, daß die von uns gegebnen
Sovies't^^ der mehr als neun Millionen Wähler, sich nnr auf Sachsen beziehn!
P„s° Kenntnis der deutschen Landeskunde sollte doch sowohl in Breslnu als in
^en vorhnude- ' ' . , >vier,-,. A""de» ^'"' daß mau dort nicht den. Königreich Sachsen mit seinen
reich Millionen Einwohnern neun Millionen Wähler zuschreibt! Im König-
Sozio^ 750 798 giltige Stimmen abgegeben worden, davon 441764 für die
für S r ^ daß der Überschuß der nicht sozialdemokrntischen Stimmen

°chsen 309034 beträgt, während der Mehrzuwachs au sozinldemokratischen
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